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ZI.: ._ .. _ ... U.: .. ?~}.:: ..... .Pr.~.~ .... - A r§.Q ..... 
Anfrage der Abg. Dr. Scrinzi und Gen. betreffend 
unzureichende räumliche Unterbringung des 
Patentamtes. 

An den 
Herrn Präsidenten des Nationalrates 
Dr. Alfred Mal eta 

Wie n 

\Vien~ am 10. Februar 1969 

Auf die Anfrage} welche die Abgeordneten zum N ationalr'at 

Dr. Scrinzi und Genossen in der Sitzung des Nationalrates am 12.12. 1968 
., 

betreffend ;unzureichende räumliche Unterbringung des Patentamtes an 

mich gerichtet haben, beehre ich mich folgendes mitzuteilen: 

Das Österreichische Patentamt ist im Hause "Wien 1. J Kohlmarkt8-10 

untergebracht. Da dieses Gebäude nicht ausreicht, sind noch Räumlichkeiten 

in dem benachbarten Haus 'Wien 1. J \Vallnerstrasse 3 und im Hause Wien 1. , 

Habsburgergasse la für Zwecke des Amtes zugemietet. 

Das Haus Kohlmarkt 8-10 ist ein bundeseigenes Gebäude. Dieses 

wird von der Bundesgebäudeverwaltung I Wien einer Generalsanierung unter­

zogen, da das Haus ursprünglich ganz anderen Bestimmungen diente und für 

Amtszwecke weitgehend ungeeignet ist. Diese bauliche Generalsanierung steht 

mit der Frage eines Neubaues eines Ji.mtsgebäudes für das Österreichische 

Patentamt in keinem Zusammenhang, da das Haus Kohlmarkt 8-10, auch wenn 

es später einmal nicht mehr vom Patentamt sondern von einem anderen Amt 

benützt würde, einer baulichen Sanierung bedarf. Ein Vergleich der Baukosten 

zwischen einer Generalsanierung und dem vollständigen Neubau des Pateni:­

amtes an anderer Stelle wurde schon im Stadium des Vorprojektes (1965) lmd 

dann nochmals nach Vorliegen des genauen Bauantrages (Sept. 1966) angestellt. 

Die Sanierung des Gebäudes Kohlmarkt 8-10 mit rund 43. 300 m 3 

umbauten Raumes wird 24 Mio S kosten. Daraus errechnet sich ein Preis von 
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rund 550. -8 pro m 3 umbautel' Raum. Ein etwa gleich grosseI' Neubau mit 

ähnlichem Ausstattungsstandard hätte - ohne Grundstückskosten - zum Preis­

niveau 1966 etwa 37 Mio S erfordert. 

Als Differenzbetrag ergibt sich sohin 13 Mio S. Ein Neubau wäre 

also um mehr als die Hälfte teurer gekommen. 

Dass sich durch die Bauarbeiten im Hause Kohlrm.rkt 8-10 für 

den Dienstbetrieb des Patentamtes grosse Behinderungen ergeben ist richtig. 

Da die planmässige Sanierung des Gebäudes aber im Endeffekt einen wertvollen 

Raumge·winn (Ausbau des Dachgeschosses und des Kellergeschosses) und eine 

übersichtlichere und zweckmässigere Geaaltung der übrigen Räumlichkeiten 

erwarten lässt,. ist vom Patentamt trotz dieser zu erwartenden Schwierigkeiten 

dem Umbau zugestimmt worden, zumal damit gerechnet werden konnte, dass 

bei zügigeIll Fortschreiten der Bauarbeiien eine Entlastung und Besserung ge­

genüber dem früheren Zmtand eintreten würde. 

Um den Amtsbetriebwährend der Bauarbeiten fortführen zu können, 

wird die Sanierung etappenweise durchgefüh.rt und voraussichtlich erst im 

Jahre 1971 ihren Abschbß find.en. 

Die gegen Ende des Jahres 1968 gedrosselten Bauarbe~ten im 

Patentamt liessen die Vermutung aufkor.ümen, dass die Sanierungsarbeiten 

überhaupt eingestellt werden. Tatsache ist .. dass die Arbeiten im Laufe des 

Jahres rascher vorangekommen sind "üs erwartet und daher bereits im Spät­

herbst die für 1963 vorgesehene Baurate verbraucht war. Immerhin sind von 

1968 bis 1968 rund 1J, G NEo S verbaut worden, d. s. um 1 J\tIio S mehr als 
I 

im Termin- und Kostenplan vorgesehen. Allerdings werden heuer als Folge 

der lmerwartet hohen Kürzungen bei den diesjährigen Kreditmitteln für AmIE­

gebäude die Arbeiten im Patentamt wesentlich langsamer weitergehen als vor-

gesehen. 

Die räumlichen Erfordernisse des Patentamtes wurden bei der Plan-

erstellung für den Umbau zwischen den maf3gebenden Stellen eingehend erörtert 

und im Bereiche des TvTöglichen berücksichtigt. Für eine nochmalige gründlichere 

Prüfung besteht kein Anlaß. 
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Eine vollständige Beseitigung der räumlichen Not im Patentamt 

wäre tats8.chlieh erst durch den Neubau eines Gebäudes möglich. Ob und 

·wann ein solcher Neubau durchgeführt wird~ ist derzeit nicht abzusehen 

und hängt von den budgetären Möglichkeiten ab. 

Die räumliche Situation im Patentamt wird sich jedoch schon im 

heurigen Jahr nach I?ertigstellung deS/4.r7kes wesentlich bessern. 

. .. . 
Der Bu:ndes7~nister: 

fc 
. 7 
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